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Sanitär-Heizung-Klima-Handwerk trifft sich in Esslingen:

Branche trotzt schwierigen Zeiten mit positiver Bilanz

(Stuttgart/Esslingen) „Unser Handwerksbereich ist aus der globalen Krise gestärkt herausgekommen, denn in unsicheren Zeiten rücken werterhaltende Investitionen in die eigene Immobilie stärker in den Fokus.“ So bewertete Manfred Stather, Vorsitzender des Fachverbandes Sanitär-Heizung-Klima (SHK) Baden-Württemberg, die wirtschaftliche Lage des SHK-Handwerks anlässlich des diesjährigen Verbandstages der Branche am 25. und 26. Juni in Esslingen.

Vor allem der Nachfrage nach effizienter Heizungstechnik und erneuerbaren Energien sei es zu verdanken, dass sich der Markt mit einem Umsatzplus von 1,5 Prozent und einem Jahresumsatz von rund 5 Milliarden Euro behaupten konnte. 

Damit das Handwerk weiterhin seinen Beitrag zur Stabilisierung der Wirtschaft leisten könne, müsse der Markt im Bereich Gebäudetechnik verstärkt angestoßen werden. Als dafür notwendige „Steilpass-Vorlage“ nannte Stather die Erhöhung des Steuerbonus auf Handwerkerleistungen von 20 auf 30 Prozent. Noch effektiver wäre eine Gleichstellung der Handwerksleistungen mit haushaltsnahen Dienstleistungen. 

Scharf kritisierte der Verbandsvorsitzende die Haushaltssperre für das Marktanreizprogramm zur Förderung der erneuerbaren Energien. „Der Förderstopp gleicht einer roten Karte. Er nimmt vielen Hausbesitzern die Motivation, in erneuerbare Energien zu investieren“, so Stather. Nach Hochrechnungen des Verbandes seien allein in Baden-Württemberg Aufträge im Wert von 5 Millionen Euro storniert worden. 

Wie die energie- und klimapolitischen Ziele der Regierung zu erreichen seien, erscheine angesichts dieser Entwicklungen „rätselhaft“. Zumal in den Heizungskellern nach wie vor ein Modernisierungsstau herrsche. Nur 13 Prozent der Heizungsanlagen seien energetisch auf dem Stand der Technik, 40 % der Heizungen seien älter als 15 Jahre und müssten erneuert werden. 

Der Berufsverband hält daher seine Forderung nach einer „Abwrackprämie“ für alte Heizkessel aufrecht. Basierend auf den Ergebnissen einer Emnid-Umfrage geht der Verband davon aus, dass eine staatliche Prämie die Modernisierung von rund 600.000 alte Heizungsanlagen in Baden-Württemberg initiieren könnte. Dies würde einen Investitionsimpuls von über sechs Millionen Euro schaffen und finanziere sich durch das steigende Steuereinkommen quasi selbst.

Doch nicht nur viele Heizungen sind veraltet, auch vor den Badezimmern macht der Modernisierungsstau nicht Halt. „Von den 5 Millionen Bädern im Land ist jedes zweite Bad älter als 15 Jahre, jedes vierte Bad sogar älter als 25 Jahre,“ berichtete Stather. Insofern setzte man seitens des SHK-Handwerks voll auf Sanierung und Modernisierung im Gebäudebestand und gehe das weitere Jahr 2010 zuversichtlich an.

Nachwuchssorgen – Hoffnung auf Erfolge durch Werkrealschule

Sorgen bereitet der Berufsorganisation nach wie vor die Nachwuchssituation. In Baden-Württemberg hat die Zahl der Lehrverhältnisse um 1,4 % abgenommen, 1000 Lehrstellen sind nicht besetzt, trotz der höchsten Löhne im gesamten Handwerk. „Nur noch durchschnittlich jeder zweite SHK-Betrieb verfügt über einen eigenen Lehrling, nur jeder siebte Betrieb kann sich Hoffnungen auf einen Junggesellen machen“ verdeutlichte Stather die Situation. Als einen der Hauptgründe nannte der Fachverbandsvorsitzende die zum Teil unbefriedigende Ausbildungsfähigkeit von Hauptschülern, die für die technisch anspruchsvollen SHK-Berufe nun mal erforderlich sei. 

Hoffnungen setzt das Handwerk daher auf die „neue“ Werkrealschule aufgrund ihrer deutlich fundierteren Berufsorientierung. „Wir erwarten, dass das Handwerk in den Orientierungsphasen der Klassen 5 bis 7 fest verankert und als gleichwertige Alternative zu Industrie und Handel gesehen wird,“ appellierte Stather.

Insbesondere um die Wahrnehmung des Handwerks bei Jugendlichen wie Erwachsenen zu fördern, unterstützt die SHK-Berufsorganisation die bundesweite Image-Kampagne des Handwerks. Stather betonte: „Handwerk ist modern, vielfältig und attraktiv. Und Handwerk ist vor allem eines: unverzichtbar.“ Den Verbrauchern müsse sichtbar gemacht werden, dass die „Mitgliedsbetriebe als Experten für Energieeffizienz und Nachhaltigkeit erste Ansprechpartner bei Planung und Ausführung einer innovativen Energie- und Gebäudetechnik“ seien.
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Hintergrundinformationen

Im Fachverband Sanitär-Heizung-Klima (SHK) Baden-Württemberg sind 53 Innungen mit rund 3.800 Handwerksbetrieben des Installations- und Heizungsbaus, der Klempnerei, des Ofen- und Luftheizungsbaus sowie des Behälter- und Apparatebaus zusammengeschlossen. Mit seinen rund 41.500 Beschäftigten erwirtschaftete der Handwerkssektor im Jahr 2009 einen Jahresumsatz von 5 Milliarden Euro. Als Berufsorganisation vertritt der Fachverband die fachlichen und wirtschaftlichen Interessen der Mitgliedsbetriebe gegenüber Staat, Herstellern, Großhandel und Versorgungsunternehmen. 4.145 Lehrlinge werden derzeit ausgebildet.
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